
Gemeinsame Pressemitteilung 

„Ostermarsch für den Frieden im Wald“ am 21.04.2025 

 

Die Bürgerinitiativen mit dem NABU-Kreisverband Mansfeld-Südharz:  

 

 

 

 

 

 

 

 

und Bürger der anliegenden Gemeinden wehren sich gegen die Planungen im Südharz, hier 

an der Thüringisch-Sachsen-Anhaltinischen Grenze, 15 Windkraftanlagen durch die Firma 

WPD errichten zu lassen. Grundsätzlich sollten Wälder von den Planungen ausgeschlossen 

werden. Insbesondere durch die Trockenheit sind ab dem Jahr 2018 die nicht 

standortheimischen Fichtenwälder verdurstet, zusammengebrochen und größtenteils 

abgeräumt. Auf diesen Flächen hat sich in kürzester Zeit geradezu explosiv eine 

mannigfaltige Artenvielfalt eingestellt, was so in Fichtenmonokulturen nicht möglich 

gewesen wäre. 

Während einer friedlichen und naturfreundlichen Sternwanderung wird auf die 

Besonderheiten im Naturraum verwiesen. Die Startpunkte zur Wanderung sind aus dem 

beigefügten Plakat zu entnehmen.  

Um 12:00 Uhr wollen sich die Teilnehmer/Wanderer auf der „Großen Harzhöhe“ treffen. Von 

hier ist es noch möglich über weite Teile des Harzes bis zum Brockenmassiv ohne 

Windkraftanlagen zu schauen. Von der „Großen Harzhöhe“ wird direkt auf das 

Vorhabengebiet geschaut. Die Windkraftanlagen könnten eine Gesamthöhe von 285 m und 

einen Rotordurchmesser bis zu 175 m haben, welches etwa vier Fußballfeldern entspräche. 

Es ist ein friedlicher Protest gegen die Eingriffe in den Naturhaushalt und für die Erhaltung 

der Lebensqualität der Menschen im Harz. Wald muss Wald bleiben! 

 

Ansprechpartner sind: 

Josephine Schröter-Gast (TH)  0151 61014324 

Melanie Stark (TH)     0176 30486871 

Bernd Ohlendorf (LSA)   0177 4336192 



 

 


